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Im Dezember 2024 startete der Wettbewerb 2024 „Die Gelbe Hand“. Er war vorwie-
gend für Schüler:innen an beruflichen Schulen und Azubis gedacht. Das waren die 
Bedingungen:

Beim aktuellen Wettbewerb des Vereins „Mach‘ meinen Kumpel nicht an! – gegen Rassis-
mus, für Gleichbehandlung e.V.“ geht es wieder darum, ein kreatives Zeichen für Vielfalt 
und Solidarität, gegen Rassismus und Rechtsextremismus in der Arbeitswelt zu setzen. 
Einsendeschluss für die Einreichungen ist der 15. Januar 2025. Gesucht werden Beiträ-
ge, die im Jahr 2023 und 2024 entstanden sind und bei keinem Wettbewerb prämiert wur-
den. Erlaubt sind alle Projektarten, Darstellungsformen und Medien - wie der Beitrag ge-
staltet ist, bleibt der Phantasie überlassen. Bewertet wird die inhaltliche Auseinanderset-
zung mit dem Thema, Originalität und Kreativität in der technischen Umsetzung, sowie 
Wirkung und Nachhaltigkeit. 

Da war Serhat gerade ein halbes Jahr angeschoben. Schüler in der INTEA-Klasse der 
Kaufmännischen Schulen Marburg war er nicht mehr, eigentlich hätte er längst Azubi bei 
einer renommierten Maler- und Lackiererfirma sein sollen. Eigentlich, denn der unter-
schriebene Ausbildungsvertrag und das bestandene Deutsche Sprachdiplom hatten die 
hessische Landesregierung nicht daran gehindert, ihn in seiner Wohnung von der Polizei 
festnehmen und über den Frankfurter Flughafen in die Türkei ausfliegen zu lassen. Dage-
gen hatte sich massiver Protest geregt. Schülervertretungen, Lehrer:innen, Flüchtlings-
initiativen, Gewerkschaften und nicht zuletzt der Kreistag und die Stadtverordnetenver-
sammlungen von Marburg und Stadtallendorf erklärten sich mit Serhat solidarisch. Die ge-
gen ihn erlassene Einreisesperre ist inzwischen aufgehoben. Serhat bemüht sich um ein 
Visum, damit er endlich die ersehnte Berufsausbildung aufnehmen kann.

Dem Verein „Mach meinen Kumpel nicht an“, der den Wettbewerb organisiert, habe ich 
geschrieben, dass ein vielversprechender Beitrag wegen der Abschiebung leider nicht voll-
endet werden kann. Fotos und Zeitungsartikel über unsere Aktionen habe ich beigefügt. 
Doch die Jury nahm auf Grund dieser Unterlagen unsere Kampagne als Wettbewerbsbei-
trag an. Gewonnen haben wir nicht. Aber in der letzten Woche sind eine Urkunde und ein 
Anerkennungsschreiben der Jury bei uns eingegangen, die ich unten dokumentiere. So 
lautet der Kernsatz:

Sie leisten mit Ihrem Engagement einen wichtigen Beitrag 
zu unserer weltoffenen und demokratischen Gesellschaft.       

Cölbe, den 22.03.2025
Kurt Bunke






